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Ausbuchtungen macht, da sonst die Stromgeschwindigkeit
eine große ist, die uns gelegentlich beim Baden leider ein
mal selbst in der unangenehmsten Weise fühlbar wurde.
Es tröstete uns aber bei dieser Gelegenheit die ausgelassenste

Freude der Eingeborenen, denn abgesehen davon, daß die
weiße Farbe unseres ganzen Körpers sie in Erstaunen setzte,
erregte die Kunst, daß wir auf dem Rücken schwammen,
ihre besondere Verwunderung.

Kürzere Mi

Russische Kosaken in Abessinien.
Vor einiger Zeit war ein russischer Kosak Aschiuow

mit einer Anzahl Genossen in Begleitung eines Herrn A. P.
Magnus in Abessinien. Was die eigentliche Veranlassung
zu dieser Expedition gewesen, darüber ist nichts in dieOeffent-
lichkeit gedrungen. Aschinow's Begleiter Magnus hat nun
am 16. (28.) Mai d. I. in der ethnographischen Sektion der
k. Russischen Geographischen Gesellschaft in St. Petersburg
über seine Reise und die auf derselben gesammelten Eindrücke
berichtet. Einem kurzen Auszug aus seinen Mittheilungen,
welche die „Nowoje Wrjema" (1887, 18. (30.) Mai,
Nr. 4028) gebracht hat, entnehmen wir Folgendes. Ueber
die Motive zur Reise, über seine Beziehungen zum Kosaken-
führer Aschiuow, über die Zahl der Theilnehmer u. s. w.
sagt der Auszug nichts, sondern giebt nur eine Beschreibung
der Reise. Die russische Karawane hatte sich reichlich mit
Waffen, Pulver und allerlei Kirchengeräthen versehen und
betrat in Massanah den afrikanischen Boden. Nachdem die
Erlaubniß des Herrschers von Abessinien zur Weiterreise ein
gelaufen war, traten die Russen theils zu Kameele, theils zu
Pferde dieselbe an. Die Nachricht von ihrem Kommen ver
breitete sich mit großer Schnelligkeit im ganzen Lande: überall
wurden sie von den Abessiniern mit großer Freude und vielen
Ehrenbezeugungen begrüßt. Unter militärischer Begleitung
rückten sie allmählich vor. Die Kosaken, um sich dankbar zu
erweisen, beschenkten die abessinischen Beamten mit Waffen,
geistlichen Geräthen, Heiligenbildern und Kreuzen. Unter
Gesängen und frohen Muthes erreichten die Russen endlich
A s m a r a, den Aufenthaltsort des Vicekönigs R a s - A l n l a,

des Befehlshabers aller abessinischen Truppen und des Chefs
der Provinz. Der eigentliche Herrscher, gleichzeitig das geist
liche Oberhaupt, der Negus, nennt sich wohl König der
Könige des äthiopischen Landes, hat aber in gewisser Be
ziehung nur nominelle Macht. Als die Kosaken sich Asmara
näherten, wurden sie von einer großen Militär-Abtheilung
empfangen, mit Willkommenrufen, mit Gesang und Tanz
begrüßt. Der Anführer der Heeresabtheilung verneigte sich
drei Mal und berührte mit der Hand den Erdboden; er
wandte sich zu den Kosaken wie zu lang erwarteten Gästen,
zu Glaubensbrüdern. Diese erschienen vor dem Bicekönig;
er nahm sie freundlich ans und umarmte sie. Reichliche Ge
schenke wurden ihnen zu Theil. Etwa zehn Tage verweilten
die Kosaken in Asmara, und wurden von Seiten des könig
lichen Hofes reichlich verpflegt. Dann begaben sie sich zum
Negus, welcher sie ebenso freudig empfing wie Ras-Alula.
Die Kosaken knüpften schnell freundschaftliche Verbindungen
mit dem abessinischen Volke und mit dessen Herrschern an,
lebten eine Weile im Gebirge und verbrachten die Zeit, indem
sie Löwen und Leoparden jagten.

theilungen.
Magnus beobachtete dabei die Abessinier und sammelte

mancherlei Erfahrungen über ihre Lebensweise.
Als Kleidungsstück dient ein großes, weißes, mantelartiges

und ärmelloses Tuch, „Sch ama" genannt. Alle gehen
barhäuptig, sogar der Negus und die übrigen Heerführer —
sie begründen diese Sitte damit, daß der Heiland einst unbe
deckten Hauptes gewandelt sei. Die Männer tragen die
„Schama" mit rothen Streifen; die Frauen außerdem lange
gestickte Hemden mit Kreuzen auf dem Rücken und der Brust.
Die armen Leute gehen übrigens vollkommen nackt oder tragen
Felle, auf denen sie Nachts schlafen. Die Frauen lieben es, sich
mit wohlriechenden Oelen, Balsam und Moschus einzureiben.
Die Männer tragen Ringe an den Armen und an den Beinen
zum Schmuck; die Frauen haben Ohrgehänge mit kleinen
Kreuzen, tragen Kreuze an der Stirn und den Schläfen, Arm
bänder an den Armen und Ringe an den Beinen.

Die Haut ist an verschiedenen Stellen tatuirt: Kreuze,
Figuren u. s. w. sind dargestellt. Diejenigen, welche in
Jerusalem waren, haben auf ihren Händen eine Abbildung
des Kreuzes oder der Mutter Gottes.

Die aus Rohr oder aus Bambus errichteten Wohnungen
haben eine kegelförmige Gestalt, spielen aber im Allgemeinen
keine große Rolle im Leben der Abessinier, weil dieselben
fast die ganze Zeit unter freiem Himmel zubringen. Die
Wohnungen der Herrscher sind stattlicher, und man bemerkt
an ihnen den Einfluß der europäischen Architektur. Die
Abessinier sind kriegerisch, wild, rachsüchtig — dabei äußerst
abergläubisch; fast alle tragen Waffen, Lanze, Schild ans
Nashoruhaut und Säbel; sie haben auch viel Remingtou-
Gewehre, welche zum Theil den gefangenen und erschlagenen
Aegyptern abgenommen, zum Theil von den Engländern
erworben sind. Obgleich das Volk moralisch nicht hoch steht,
so werden Sitten und Gebräuche doch sehr streng beobachtet.
Man sieht viele Leute, welche für verschiedene Vergehen und
Verbrechen verstümmelt worden sind: das Tabakrauchen wird
mit dem Abschneiden der Nase und der Zunge bestraft.

Eine sehr hohe Bedeutung hat die Geistlichkeit. Die
Geistlichen stehen in großem Ansehen, find sehr reich und von
allen Abgaben befreit. Die religiösen Gebräuche und der
Gottesdienst zeigt viel Auffallendes: Beim Gottesdienste sind
Trommeln und Schellen in Thätigkeit; die Kirchendiener
singen durch die Nase und schlagen mit Stöcken auf den Fuß
boden. Jeder Geistliche wird von Dienern begleitet, welche
ehteu Sonnenschirm über ihm tragen und mit einer Glocke
klingeln; die Vorübergehenden fallen vor ihm auf die Knie.
Kirchen und Klöster sind nach derselben Weise erbaut, wie die
übrigen Wohnungen, nur find sie viel geräumiger und mit
einem achtspitzigen Kreuze geschmückt. Die Klöster stehen
gewöhnlich auf Berggipfeln. Der Negus und das ganze Volk
ist den Russen, sowie allen orthodoxen Christen sehr zugethan.


